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Ernte 2026 
Nordhalbkugel 
In den Braugerstenanbaugebieten auf der Nordhalbkugel macht sich die Frühjahrstrockenheit 
gefolgt von der Hitzewelle im Juni/ Juli bemerkbar. In vielen Anbaugebieten sind 
unterdurchschnittliche Erträge und teilweise schwache Sortierungen festzustellen. Da nur etwa 
20% der europäischen Gerstenernte für Brauzwecke benötigt wird, ist rein mengenmäßig die 
Versorgung gesichert. Sollten jedoch aus Qualitativen Gründen schwächere Gerstenpartien 
aufbereitet werden müssen, wird dieses geschehen, wenn die Braugerstenprämie dies 
rechtfertigt. Aufgrund der bislang verhaltenen Nachfrage der europäischen Brauindustrie nach 
Malz und damit nach Braugerste, stellt sich diese Frage für die Erfasser und Landwirte bislang 
nicht. 
 
Südhalbkugel 
Auf der Südhalbkugel zeichnet sich eine El Nino-Phase ab, dies kann in Südamerika zu 
Starkregenereignissen und Überschwemmungen führen während in Australien und Asien Dürren 
auftreten können. Derzeit sind sich die Fachleute über die Ausprägung des Wetterphänomens 
noch uneinig, aber viele erwarten ein „Super“- El Nino-Ereignis mit entsprechend schlechteren 
Ernten auf der Südhalbkugel.  
 
2025 wurden in Europa und Nordamerika die Mälzungskapazitäten dem sinkenden Malzbedarf 
angepasst und eine Vielzahl von nicht zukunftsfähigen Mälzereien geschlossen, so dass der 
Braugerstenbedarf in diesen Regionen per se gesunken ist. Die außergewöhnlich gute und große 
Gerstenernte im Jahr 2025 hat dazu geführt, dass die Prämie von Braugerste über der Futtergerste 
eine Aufbereitung, Gesunderhaltung und Lagerung von Braugerste unwirtschaftlich gemacht hat 
und Braugerste als Futtergerste vermarktet wurde. Aufgrund der sehr stabilen Nachfrage nach 
Futtergerste sind die Läger weitestgehend geräumt und die Menge an Gerste, die überlagert wird, 
ist überschaubar, somit sind keine großen Überhänge aus der Ernte 2025 auf der Nordhalbkugel 
zu erwarten. Auch 2026 wird die Braugerstenprämie über dem Futtergerstenpreis wird 
entscheiden, wohin die Gerste fließt. 
 
Politische Spannungen und das Klima verändern die weltweiten Warenströme. Ebenso ist zu 
beobachten das Länder zum Schutz ihrer eigenen agrarwirtschaftlichen Interessen im 
zunehmenden Maße nicht nur auf Importzölle, sondern auch auf nicht-tarifäre-
Handelshemmnisse setzen. in Hinblick auf den freien Warenverkehr sind Folgen von nicht- 
tarifären Handelshemmnissen nicht zu unterschätzen. Die australische Regierung hat deren 
wirtschaftlichen Folgen untersucht. Im März 2025 hat die australische Regierung einen Bericht 
mit den Titel Non-Tariff-Barriers: A Billion Dollar Burden“ veröffentlich und aufgezeigt das die 
Kosten, die sich aus nicht-tarifäre Handelshemmnisse für die australische Agrarindustrie 
ergeben, gegenwärtig einem Zollsatz von 19 % entsprechen. * 
 



* Vgl.: https://www.agriculture.gov.au/abares/research-topics/trade/facilitation-barriers-ntms/non-tariff-barriers-billion-

dollar-burden. 

 

 
Deutschland 
In seiner 4ten Ernteschätzung geht der DRV zwar von einer Steigerung der Wintergerstenfläche 
von 4,3 % aber niedrigeren Erträgen aus, sodass die erwarte Erntemenge von 9,49 Mio. t 
gegenüber 2025 etwa 0,2 % kleiner ausfallen wird.  Bei der Sommergerste wird eine 
Flächenrückgang von 8,3 % und einem Produktionsrückgang von 14,7 % gerechnet, so dass die 
Ernteerwartung bei 1,54 Mio. t. liegt.  Die Schließung von 420.000 t Mälzungskapazität seit 2019 
bzw. 390.000 t seit Anfang 2025 wirken sich auf den Braugerstenanbau aus. In den von den 
Schließungen betroffenen Regionen haben die Landwirte auf andere Produkte bzw. den Anbau 
von Futtergerste umgestellt. Die Entwicklung zeigt, wie schnell die Landwirtschaft auf den 
Wegfall von nicht transformationsfähigen Mälzereien reagiert. 
 
Frankreich 

Aufgrund der sich verändernden klimatischen Bedingungen einerseits gewinnt die Herbstaussaat von 

Sommergerste vor dem 31. Dezember in Frankreich zunehmend an Bedeutung.  Die bisherigen 

Ernteergebnisse zeigen, dass die Erträge unterdurchschnittlich sind und die Sortierung bei der 

Sommergerste einen Vollkornanteil (> 2,5 mm) zwischen 60- 90% aufweist. Die Eiweißgehalte bewegen 

sich dabei zwischen 10 -11,5 %.  

 

Dänemark und Skandinavien 

Die Aufwuchsbedingungen in Dänemark und Skandinavien waren gut und es bleibt abzuwarten, wie 

sich die etwas schwächere Hitzewelle auf die Erträge auswirken. Bislang wird unverändert eine 

durchschnittliche Ernte erwartet. 

 

Tschechische Republik 

Die Frühjahrstrockenheit hat zu Ertragseinbußen geführt.  Mit ca. 864.000 t wird die erwarte 

Sommergerstenernte um 24,2 % kleiner ausfallen und die Wintergerstenernte von 621.000 t wird ca. 

12,7 % kleiner als im Vorjahr ausfallen 

 

Russland/ Ukraine 

In Russland wird mit um rund 7 % kleineren von Gerstenernte von 18,1 Mio. t gerechnet. Jedoch sorgt 

der kriegsbedingte Treibstoffmangel zu Verzögerungen bei der Ernte. 

Die ukrainische Ernte wird mit 5,4 Mio. t etwa auf dem Vorjahresniveau von 5.5 Mio. t liegen. Hierbei 

berichtet das europäische Mars-Bulletin, dass die ukrainischen Landwirte trotz des anhaltenden 

russischen Krieges gegen die Ukraine weiterhin den Großteil der landwirtschaftlichen Flächen 

bewirtschaften und nur Flächen in der Nähe der Frontlinie aufgegeben wurden. Am 15.06.2026 hat die 

EU ihre Beitrittsverhandlungen mit der Ukraine und Moldau aufgenommen. Eine Aufnahme der 

Ukraine wird sich massiv auf die EU-Agrarsubventionspolitik auswirken. 

 

 

 

 



Ernte 2021 zum Vergleich EU 27 Ukraine  Weltweit 

Getreideproduktion (Mio. t): 291,5 86,8 2296,6 

Getreideimport (Mio. t): 29,0 0,2 429,2 

Getreideexport (Mio. t) 49,4 52,0 429,2 

Exportanteil  16,90% 59,90% 18,60% 

Quelle: IGC Grain 

 
Diese Zahlen verdeutlichen die Bedeutung der Landwirtschaft für die Ukraine und die weltweite 
Getreide-Versorgungsbilanz. Der hohe ukrainische Exportanteil wird sich ebenfalls auf die 
Entwicklung der Landwirtschaft in der EU 27 auswirken und zu Verschiebungen im Getreideanbau 
und vielleicht auch bei der Malzproduktion führen. 
 
Kanada/ USA 

In Kanada wird eine Ernte von 8,3 Mio. t erwartet. Zwar ist die Anbaufläche gegenüber dem Vorjahr 

um 5 % auf 2,607 Mio. ha gestiegen, aber es werden auch deutlich niedrigere Erträge nach dem 

vorhergehenden Rekordjahr erwartet. 

Zwar hat der amerikanische Präsident den Dürrenotstand ausgerufen, aber nichtsdestotrotz wird in 

den USA bislang eine Gerstenernte von 3,2 Mio. t erwartet. 

 

Argentinien 

Die Ernteprognosen deuten unverändert auf eine Gerstenernte von ca. 5,0 Mio. t hin. 

 

Australien 

In dem Bericht von Juni 2026 liegt die Erwartungshaltung von ABARES für die kommenden Ernte bei 

14,1 Mio. t und damit wird gegenüber dem Vorjahr eine 15 % kleinere Gerstenernte erwartet.  Zu 

dieser Einschätzung tragen die derzeit vorherrschende Trockenheit und somit geringere Erträge sowie 

ein Flächenrückgang bei. Die Auswirkungen von El Nino sind derzeit noch nicht abzusehen, können 

aber die Trockenheit verstärken. 

 

China   
China ist der weltweit größte Importeur von Agrarrohstoffen, wobei Sojabohnen und Gerste von 
besonderer Bedeutung sind. 
 

China: Ernte 2024 in Mio. t Weltweit China 

Produkt Produktion Import Produktion Anteil Importbedarf 

Soja 20,7 111,3 429,1 4,8% 25,9% 

Gerste 2,3 10,3 143,9 1,6% 7,2% 

Reis 145,3 2,7 543,2 26,7% 0,5% 

Weizen 140,1 4,3 800,8 17,5% 0,5% 

Mais 294,9 2,2 1241,7 23,7% 0,2% 

Quelle: IGC Grain 

 
 



Der Bericht der Betty and Gordon Moore Foundation und SYSTEMIQ zeigt auf, dass China dabei 
ist, seine globalen Lieferketten für Agrarrohstoffe neu zu gestalten und die inländische Produktion 
voranzutreiben. ** Diese Veränderungen werden auch die weltweiten Warenströme beeinflussen 
und ausländische Lieferanten nötigen, sich andere Absatzmärkte zu suchen.  
 
** Vgl.: https://www.systemiq.earth/wp-content/uploads/2026/04/Chinas-Food-Future-Report.pdf. 

 

Zusammenfassung 

• Die europäische Gerstenernte erreicht nicht das Vorjahres-Niveau. Die Frühjahrstrockenheit 

und die Hitzewellen zum Zeitpunkt der Kornfüllphase und der Abreife haben zu niedrigeren 

Erträgen und schwächeren Sortierungen geführt. Jedoch liegt der Eiweißgehalt mit 10-11,5 % 

in dem für die Malzherstellung gewünschten Rahmen. 

• Die Hitzewelle führt, aber auch zu sehr niedrigen Wasserständen auf vielen europäischen 

Flüssen. Dies schränkt deren Schiffbarkeit ein und führt zur Abschaltung von Kraftwerken. 

• Bislang ist die Nachfrage nach Malz/ Braugerste verhalten gewesen, so dass für die Erfasser 

und Landwirte kein akuter Handlungsbedarf besteht, schwache Gerstenpartien aufzubereiten. 

• Es bleibt abzuwarten, wie sich die El Nino Phase auf die Ernten der Südhalbkugel auswirkt. Aber 

die bisherigen Unwetter im asiatischen Raum werden sich auf die Ernten auswirken. 

 

 

Gesetzliche Sorgfaltspflicht und Kaskadeneffekte 

 

Große Konzerne sind in der Lage, ihre gesetzlichen Sorgfaltspflichten durch spezialisierte Stabs- und 

Fachabteilungen effektiv zu erfüllen. Dies umfasst Governance- und Compliance-Anforderungen sowie 

Kundenanforderungen, die durch Anpassungen in Organisation, Prozessen und Arbeitsanweisungen 

umgesetzt und dokumentiert werden müssen. Die Wirksamkeit dieser Systeme wird regelmäßig durch 

interne Revision und externe Prüfungen kontrolliert und oftmals durch Zertifikate bestätigt, auch wenn 

dieser Prozess zeitintensiv sein kann. 

Im Gegensatz dazu verfügen kleinere und mittlere Unternehmen über deutlich schlankere Strukturen 

und weniger Ressourcen. Häufig werden Verantwortung und Aufgaben im Bereich der 

Sorgfaltspflichten zusätzlich zur operativen Tätigkeit einzelnen Mitarbeitern übertragen. 

Entscheidungsstrukturen sind meist informell und basieren auf individuellen Einschätzungen, 

persönlichen Kontakten und Beurteilungen, was zu schnelleren Entscheidungsfindungen führt als 

strukturierte Prozesse. Der Fokus liegt oftmals auf der Minimierung operativer Risiken, während die 

Dokumentation von Geschäftsprozessen und die nachweisbare Einhaltung gesetzlicher Vorgaben oder 

Kundenanforderungen weniger stark ausgeprägt ist. 

Die europäischen CRSD- und CSDDD-Richtlinien verpflichten große Konzerne, Vorlieferanten 

hinsichtlich menschenrechtlicher und umweltbezogener Kriterien zu evaluieren und auszuwählen. Zur 

Erfüllung dieser Pflichten benötigen betroffene Unternehmen eine umfassende Dokumentation und 

Berichte von ihren Vorlieferanten. Die zuvor beschriebenen unterschiedlichen Herangehensweisen 

können insbesondere für die nur mittelbar betroffen kleine und mittlere Unternehmen Risiken bergen: 

Fehlen eine nachvollziehbare Dokumentation und Berichte, besteht Aufgrund von Kaskadeneffekten, 

die Gefahr eines allmählichen, stillen Ausschlusses als Lieferant. Daher ist es ratsam, dass gerade kleine 

und mittlere Unternehmen – selbst, wenn sie nur indirekt von den genannten Richtlinien betroffen 

sind – sich mit den daraus resultierenden Fragestellungen auseinandersetzen und ihren Kunden 

https://www.systemiq.earth/wp-content/uploads/2026/04/Chinas-Food-Future-Report.pdf


transparent kommunizieren, welche Ziele sie priorisierten und verfolgen und damit letztendlich zu 

verhindern, dass sie für berichtspflichtige Unternehmen innerhalb der Lieferkette zu einem 

Compliance-Risiko werden. 

 

 

Der nächste Bericht ist für Oktober 2026 geplant. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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Es handelt sich bei dem obigen Markbericht ausdrücklich nicht um eine Handlungsempfehlung! Die BAMBERGER 
MÄLZREREI GRUPPE stellt lediglich und nach ihrer Auffassung interessante Aspekte und Marktkriterien dar.  Die 
BAMBERGER MÄLZEREI GRUPPE kann in keiner Weise irgendeine Prognose bzgl. der Entwicklung der Rohstoffmärkte 
bzw. der Ernte abgeben und weist daher ausdrücklich darauf hin, dass diese starken Schwankungen unterliegen 
können und von vielen teils unbekannten Faktoren beeinflusst werden.  
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